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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Der Unterricht im Fach Praktische Philosophie leistet einen besonderen Beitrag im Rahmen 

des Erziehungs- und Bildungsauftrags der Schule. Zielsetzung des Faches ist laut Kern-

lehrplan die Entwicklung von Orientierungs-, Handlungs-, und Urteilskompetenzen, die es 

Schülerinnen und Schülern ermöglichen, die Wirklichkeit differenziert wahrzunehmen und sich 

systematisch mit Sinn- und Wertfragen auseinanderzusetzen, und sie auf diese Weise zur 

verantwortlichen Mitgestaltung einer demokratischen Gesellschaft befähigen. 

Anders als im Religionsunterricht erfolgt dies jedoch nicht mit exklusiver Bindung an ein 

bestimmtes Bekenntnis, sondern allein auf der Grundlage einer argumentativ-diskursiven 

Reflexion, für die der Unterricht ausgehend von den Erfahrungen der Schülerinnen und 

Schüler Sachinformationen, Methoden und Arbeitstechniken bereitstellt. 

Die Idee der Mitgestaltung und Mitbestimmung des Unterrichts durch die Schülerinnen und 

Schüler erhält einen hohen Stellenwert, so dass philosophische Fragestellungen von den 

Lernenden selbständig im Unterricht entwickelt und mögliche Themengebiete entsprechend 

den Interessen der Lerngruppe gewählt werden. Das vorliegende Curriculum ist als ver-

bindliche Festlegung konkreter Unterrichtsthemen im Sinne einer inhaltlichen Ausgestaltung 

der nach dem Kernlehrplan vorgeschriebenen Fragekreise zu verstehen, bietet darüber hinaus 

aber auch Freiräume für die Möglichkeiten und Interessen der jeweiligen Lerngruppe ent-

sprechende Ergänzungen. Diese werden entsprechend den Fragekreisen aus dem Kern-

curriculum gewählt. 

Das Fach Praktische Philosophie fühlt sich in besonderer Weise der Umsetzung 

`Schulvereinbarung´ des Gymnasiums Fabritianum verpflichtet, die gemeinschaftlich von 

Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen und Lehrern sowie Eltern erarbeitetet wurde  

(https://www.fabritianum.de/schulvereinbarung).  

Sowohl die inhaltliche Ausgestaltung des Faches als auch die zu vermittelten Kompetenzen 

tragen zum respektvollen Umgang miteinander, zur Offenheit gegenüber unterschiedlichen 

Lebensentwürfen, zum argumentativen Austausch über kontroverse Themen und zu einer 

Befähigung zur gewaltfreien Konfliktlösung bei. Die unten genannten Unterrichtsreihen lassen 

immer wieder Bezüge zur Schulvereinbarung zu und füllen diese mit Leben.  

Einzelne Unterrichtsreihen sind konkret an das Maliprojekt des Gymnasiums Fabritianum 

angebunden (siehe unten, etwa die Reihe `Armut und Wohlstand´ in Klassenstufe 6) und 

zielen auf eine Mitarbeit der Lerngruppen an diesem Projekt. Dieses fördert durch den Bau 

von Schulgebäuden in Mali die Bildung in diesem Land.  

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Rahmenkonzepte der Schule zur Medienerziehung und Digitalisierung, zur Berufs-

orientierung und zu den Vereinbarungen `Gesunde Schule´ (https://www.fabritianum.de/ 

gesunde-schule) und `Schule ohne Rassismus´ (https://www.fabritianum.de/schule-ohne-

rassismus) wurden bei der Planung ebenfalls berücksichtigt und im Lehrplan ausgewiesen. 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Praktische Philosophie durch die 

gemeinsame digitale Lernumgebung Moodle vernetzt, auf der Unterrichtsmaterialien sowie 

bewährte Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt werden.  

https://www.fabritianum.de/schulvereinbarung
https://www.fabritianum.de/gesunde-schule
https://www.fabritianum.de/gesunde-schule
https://www.fabritianum.de/schule-ohne-rassismus
https://www.fabritianum.de/schule-ohne-rassismus
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Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehr-

personen ist MINT-EC-Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach 

Praktische Philosophie wird derzeit von 4 Fachkolleginnen und -kollegen unterrichtet. 

Für das Fach Praktische Philosophie gibt es einen Fachraum (AIII6) mit Arbeitsmitteln wie 

Dokumentenkamera, Computer und Beamer. Von der Schulleitung ist die Anschaffung mobiler 

Endgeräte in Klassensatzstärke geplant. Die Geräte können auch für den Unterricht in 

Praktischer Philosophie genutzt werden. Zudem stehen Computer in den zwei Computer-

räumen zur Verfügung. Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der 

Unterricht in Praktischer Philosophie in der Sekundarstufe I innerhalb des schulischen 

Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprüche des Medienkom-

petenzrahmens NRW zu erfüllen. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Aktivitäten der Schülerinnen und Schüler zur Förderung der Bildung in Mali werden mit 

dem an die Schule angegliederten Verein SOLISA Freundeskreis Fabritianum e.V. abge-

stimmt. (http://www.fabritianum-mali.de/). 

Im Bereich der Sexualerziehung werden wir vom sexualpädagogischen Projekt SCHLAU 

unterstützt (https://www.schlau.nrw/konzept/). 

 

http://www.fabritianum-mali.de/
https://www.schlau.nrw/konzept/
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen. Gleiches gilt für den Aufbau eines 

immanent weiterzuentwickelnden Fachvokabulars. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 



  6 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

5.1 Willkommen im Fach 
Praktische Philosophie! 
Ich und mein Leben 

 
ca. 10 Ustd. 

Ein neues Fach und eine neue Lerngruppe  
Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

 Kennenlernspiele: (Personen-Bingo o.ä) 

 „Das bin Ich! – Und das bist also Du!“ – 
Vorstellungsrunde durch mitgebrachte 
Gegenstände, o.ä) 

 „Ich bin ganz Vieles“: Gefühle, Gedanken, 
Vorlieben, Tätigkeiten, Ängste, Ziele 

 „Alle sind anders und das ist spannend“ – 
Vielfalt wahrnehmen und wertschätzen,  

 „Wir respektieren uns“- Entwicklung von 
Regeln für ein gutes, gemeinsames 
Philosophieren – Gesprächskultur 

Schwerpunkt der Reihe: personale und soziale 

Kompetenzen, Schulung von Empathie 

Personale Kompetenz:  

 benennen die eigenen Stärken und reflektieren den 
Wert der eigenen Persönlichkeit  

 reflektieren Gefühle und schätzen ihre Bedeutung ein  

 erkennen und benennen ihre Gefühle und setzen sich 
bspw. in Rollenspielen mit deren Wertigkeit 
auseinander 

Soziale Kompetenz:  

 erfassen und beschreiben abstrahierend die Gefühle, 
Wünsche und Meinungen von Personen ihres Lebens- 
und Arbeitsraumes (S. 10 f.) 

Methodenkompetenz: 

 erstellen präsentative Materialien (beispw. Plakate)  

 erschließen literarische Texte und audiovisuelle 
Darstellungen in ihrer ethischen und übrigen 
philosophischen Dimension  

  

5.2 Was machen 
eigentlich Philoso-
phinnen und 
Philosophen? 

 

ca. 6 Ustd. 

fragenkreisübergreifend 

 Methodische Einführung in das Fach: 
Staunen, Hinterfragen, gemeinsam 
Nachdenken 

 Ist es nicht merkwürdig ... 

 (mögliche Beispiele / Materialien: Sofies Welt, 
Alice im Wunderland, ein Blick ins Weltall, ein 
Blick auf Erstaunliches in Leben und Technik 

 Eine Philosophin, einen Philosophen 
kennenlernen 

Grundlegende Kompetenzen und Herangeschehensweisen 
werden kennengelernt: insbes. kritisch hinterfragen, 
staunen, Begriffe definieren und ihre Bedeutungen erfassen, 
gemeinsam Nachdenken / „Diskurs“ 

 

5.3 Das Tier und Wir: 
Tiere als Mitlebewesen  
 

ca. 14 Ustd. 

Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und 

Technik 

 Diese Tiere liebe ich! Erzählungen von 
Erlebnissen mit Tieren – Was Tiere und 
bedeuten. 

 „Art-gerecht“ – Welche Bedürfnisse habe die 
jeweiligen Tierarten und wie sollten Sie Leben 
dürfen? 

Personale Kompetenz:  

 vertreten in Gesprächen eigen Ansichten, formulieren 
eigene Urteile über Geschehnisse und Verhaltens-
weisen und erläutern diese anderen gegenüber  

Methodenkompetenz: 

 begründen Meinungen und Urteile  

Vorschläge aus dem 
Schulbuch:  
Leben leben 1: Mensch 

und Tier – Problematische 
Situationen erkennen und 
beurteilen (S. 138 f.) 
Philopraktisch 1: Tiere als 

Mitlebewesen (S. 132 f.) 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

 Menschenrechte – Tierrechte 

 (Optional: Menschenrechte für Affen?) 

 Verantwortungsvoll mit Tieren umgehen: 
Haustier, Nutztier, Zoo, Lebensräume der 
freien Tiere 

 Einsatz für das Tierwohl: Tierschutz, 
Tierhaltung, Artenschutz 

 beobachten und beschreiben sich selbst und ihre 
Umwelt  

 erschließen literarische Texte und audiovisuelle 
Darstellungen in ihrer ethischen und übrigen 
philosophischen Dimension 

 untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen 
begriffliche Zusammenhänge dar 

Sachkompetenz:  

 formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, 
des Handelns in der Welt und des Umgangs mit der 
Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als 
philosophische Fragen 

 beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den 
Handlungen zugrunde liegende Werte und vergleichen 
diese kritisch  

5.4 Umgang mit 
Konflikten (auch 

Freundschaft) 
 
ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 Erste Hilfe bei Streitigkeiten leisten  

 Konflikte erkennen 

 Konflikte lösen 

 Streitschlichtung 

 Mobbing wollen wir nicht! 

Soziale Kompetenz:  

 mit Konflikten und Dissens angemessen umgehen (S. 
52)  

 üben Wege gewaltfreier Konfliktlösung ein (S. 52 f.) 

Methodenkompetenz: 

 bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich 
mit Wertkonflikten auseinander (S. 62 f.) 

Personale Kompetenz:  

 beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten 
und reflektieren sie (S. 62) 

Sachkompetenz:  

 Analyse: Mobbing – Was ist das? Ursachen, Folgen, 
Prävention  

Vorschläge aus dem 
Schulbuch:  
Philosophieren 1 S.48 ff. 
Leben leben 1: Konflikte 

gehören dazu (S. 51 f.) 
Siehe auch: Alles geregelt 
(S.91f)  

5.5 Leben, Glauben und 
Feste in unterschied-
lichen Religionen, z.B. 

Judentum Entstehung und 
Geschichte 
 

ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft, 

Sinn 

 Eigene und fremde Kulturen erkunden und 
vergleichen: Lebensbereiche im Detail 
erforschen  

 Die drei monotheistischen Religionen, 

 (ggf. auch bereits die Überzeugungen und 
Rituale des Hinduismus und Buddhismus) 

 Gelebter Glaube und besondere Feste 

Sachkompetenz:  

 erläutern religiöse Rituale in verschiedenen 
Weltreligionen und respektieren sie  

 beurteilen die Bedeutung von Kulturen und Religionen 
für das interkulturelle Zusammenleben  

 erläutern religiöse Rituale in verschiedenen 
Weltreligionen und respektieren sie  

 beschreiben Beispiele interkulturellen 
Zusammenlebens und erörtern mögliche damit 
zusammenhängende Probleme  

Referate und 
Präsentationen 
Ggf. Stationenlernen 

Orientierung in den 
Schulbüchern: 
Leben leben 1: Woran 

glaubst du? (S. 202ff) 
Und Philopraktisch 1: 

Leben und Feste in 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen 
den Religionen 

 beschreiben Beispiele interkulturellen 
Zusammenlebens und erörtern mögliche damit 
zusammenhängende Probleme 

Soziale Kompetenz:  

 andere Werthaltungen und Lebensorientierungen 
respektieren und tolerieren (S. 204 f.) 

 unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen 
diese beispielsweise in fiktiven Situationen dar (S. 218 
f.) 

 überprüfen unterschiedliche Einstellungen und 
bedenken mögliche Folgen (S. 218 f.) 

unterschiedlichen 
Relgionen (S.188f.) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

6.1 Armut und Wohl-
stand (Anbindung an das 
Mali Projekt des 
Fabritianums) 

 
ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft 

 Was Menschen brauchen 

 Was bedeutet Armut (für das Leben von 
Kindern in armen Verhältnissen)?  

 Aufwachsen in reichen und armen Ländern 

 Begriffsbestimmungen absolute und relative 
Armut 

 Niemand will arm sein! Wie können wir helfen 

 Bildung als Chance gegen Armut: Mitarbeit im 
Mali-Projekt des Fabritianums – Schulen 
bauen in Mali  

Sachkompetenz:  

 erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen 
von gesellschaftlichen Problemen und erörtern 
gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

Soziale Kompetenz:  

 erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und 
reflektieren diese 

Methodenkompetenz: 

 begründen Meinungen und Urteil  

 üben kontrafaktisches Denken ein 

Orientierung am 
Schülerbuch S.115-121 

Am Ende dieser Einheit 
soll insbesondere die 
Handlungskompetenz 
gefördert werden durch 
Mitarbeit bzw. einen 
Beitrag zum Mali-Projekt 

Möglichkeit zur Koopera-
tion mit „Solisa Freundes-
kreis Fabrtianum e.V.“ 
Herr Walbroel (Vorsitz) 
und Herrn Nikaté aus Mali 
von Solisa  

16.2 Wahrhaftigkeit und 
Lüge: 

Gibt es erlaubte Lügen? 
 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

 Eine Sammlung von Lösungen für 
Zwickmühlen erstellen 

 Moralische Entscheidungen treffen: Wege aus 
der Zwickmühle finden: Was soll ich tun? 

 Lüge, Wahrheit und Wahrhaftigkeit 

 Das Problem mit dem Lügen 

Sachkompetenz:  

 beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den 
Handlungen zugrunde liegende Werte und vergleichen 
diese kritisch 

 Grundprobleme moralischen Handelns erkennen und 
erörtern 

Methodenkompetenz: 

 beobachten und beschreiben sich selbst und ihre 
Umwelt  

 untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen 
begriffliche Zusammenhänge her 

Orientierung am 
Schülerbuch S.66-78 

Sally Perels Geschichte 
als Beispiel erlaubter Lüge 
– Verfilmung seiner 
Autobiografie: Hitlerjunge 
Salomon  

6.3 (gut) Leben mit 
digitalen Medien:  

Smartphone, Smart TV 
Computer, Internet - Ich 
und meine Medien! - Was 
mache ich mit ihnen und 
was machen Sie mit mir?  
 
(Darin innerhalb des 
Medienkompetenz-
rahmens des Gy 
Fabritianum: 

Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, 

Wirklichkeit und Medien 
 

Medien in meinem Alltag 
 
Im Netz aktiv: 

 Das richtige Verhalten im Netz 

 Gefahren im Netz erkennen 

Sachkompetenz:  

 den Einfluss von Medien auf Urteile und Handlungen 
reflektieren 

 beschreiben und bewerten den eigenen Umgang mit 
Medien 

Methodenkompetenz: 

 erschließen Texte und andere Medien  

 erschließen literarische Texte und audiovisuelle 
Darstellungen in ihrer ethischen und übrigen 
philosophischen Dimension 

Personale Kompetenz:  

 übernehmen Verantwortung für das eigene Handeln  

Orientierung am 
Schülerbuch S. 154-168 

https://de.wikipedia.org/wiki/Autobiografie
https://de.wikipedia.org/wiki/Hitlerjunge_Salomon
https://de.wikipedia.org/wiki/Hitlerjunge_Salomon
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

Datenschutz und 
Urheberrecht 
 

ca. 12 Ustd. 

 entwickeln Urteilsfähigkeit  

6.4 Leben von und mit 
der Natur 

„Die Welt ändert sich nicht 
von alleine“ oder 
“Ehrfurcht vor der Natur/ 
`Schöpfung´“  

 

ca. 14 Ustd. 

Fragenkreis 2: Der Mensch in der Gemeinschaft 
Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur, 

Technik  
 
Erderwärmung: Was steckt dahinter und Was 

bedeutet sie für unsere Mitlebewesen? 
Was kann man tun. 
Materialien: Al Gore, Eine unbequeme Wahrheit, 
Film, BBC Doku: „Der Planet Erde“ 
Projektidee: 

Fridays for Future: „Die Welt ändert sich nicht von 
alleine – Auch kleine Aktionen helfen, wenn alle 
mitmachen!“ – Entschlossen gegen Erderwärmung 

Methodenkompetenz: 

 erschließen literarische Texte und audiovisuelle 
Darstellungen in ihrer ethischen und übrigen 
philosophischen Dimension  

 untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen 
begriffliche Zusammenhänge her 

 entwickeln gedankliche Kreativität  

 argumentieren und Kritik üben 

Personale Kompetenz:  

 setzen sich mit Beispielen für ein sinnerfülltes Leben 
auseinander 

Sachkompetenz:  

 erfassen Erscheinungsformen und Probleme moderner 
Gesellschaften in ihrer Bedeutung für das Urteilen und 
Handeln  

 reflektieren Grundfragen des Menschseins und des 
Umgangs mit der Natur  

 erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen 
von gesellschaftlichen Problemen und erörtern 
gemeinsam Lösungsmöglichkeiten  

 formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, 
des Handelns in der Welt und des Umgangs mit der 
Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als 
philosophische Fragen  

Orientierung am 
Schülerbuch S. 124-136 

Gedankenexperimente: 
Wie sieht unser Leben von 
und mit der Natur in 2084 
aus? 

Textauszüge aus „2084. 
Noras Welt“ von Jostein 
Gaarder 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

7.1: Begegnungen mit 
Fremden: 

Leben in der Heimat und 
der Fremde, Menschen 
auf der Flucht, Menschen 
auf der Flucht 
Rassismus 
 
Beitrag zum 
Schulprojekt: Schule 
ohne Rassismus 

https://m.schule-ohne-
rassismus.org/was-wir-
tun/projekte-der-
bundeskoordination/ 
 
ca. 16 Ustd. 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 Das Fremde und das Eigene, Heimat, 
Heimweh, Fernweh – Erforschung von 
Gefühlen, Begriffen, Vorstellungen 

 „Migrationsgeschichte(n)“: Kulturelle Einflüsse 
entdecken in der eigenen Klasse / Kulturelle 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
entdecken  

 Migration und Flucht: Warum wollen Menschen 
ihre Heimat verlassen? (auch: Flüchtlingswelle 
2015)  

 Rassismus Was ist das, Wie entsteht er? Wie 
mit Rassismus und Ausgrenzung umgehen? 
>> ggf. Film: Der Schwarzfahrer 

 Gut Leben in einer multi-kulti Gesellschaft: 
Vielfalt als Herausforderung und Bereicherung  

Sachkompetenz 

 diskutieren kulturvergleichend Grundfragen 
menschlicher Existenz  

Soziale Kompetenz:  

 erfassen und reflektieren den Wert der Meinung 
anderer 

 nehmen Gefühle und Stimmungen anderer wahr 
und benennen sie 

 lassen sich auf andere ein und nehmen die 
Perspektive anderer ein 

 prüfen individuelle Werthaltungen und 
Lebensorientierungen, respektieren und tolerieren 
sie 

Methodenkompetenz: 

 beschreiben differenziert ihre Selbstwahrnehmung 
und Selbstbeobachtung 

 erschließen Darstellungen audiovisueller Medien 
auf ihren ethischen und übrigen philosophischen 
Gehalt 

 bilden Ober- und Unterbegriffe und stellen 
begriffliche Zusammenhänge her 

 formulieren Thesen und stützen sie durch 
Argumente 

Filmanalyse: Der 
Schwarzfahrer von Pepe 
Danquart 
https://www.youtube.com/watc
h?v=swJ0zhVJ8DU 

ggf. Kooperation mit 
außerschulischen Partnern 
über das Schulprojekt  
etwa: Theateraufführung 

Exkursion zur Villa Merländer 
Krefeld, Kontakt über Herr 
Tillmann 
https://www.villamerlaender.d
e/ 

7.2: „Was soll ich tun? - 
Manchmal ist die Frage 
nicht leicht zu 
beantworten.“ 
 
Moral und Philosophie 
Werte und Normen 
Lust und Pflicht 
 

ca. 14 Ustd. 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

 Moral – Was ist das und warum ist sie wichtig?  

 Was sind Werte, Normen, Tugenden? 

 Gibt es moralische Pflichten? 

 Deskriptive Ethik: Moralvorstellungen 
vergleichen (in verschiedenen Kulturen, 
Religionen, Zeiten) 

 Normative Ethik: Wie kann ich moralische 
Entscheidungen begründen etc. 

Die Schülerinnen und Schüler 

 schulen ihre moralische Urteilsfähigkeit, indem sie 
lernen, sich mit moralischen Problemen 
auseinanderzusetzten 

 erwerben Wissen zum Thema Lust und Pflicht 

 wenden ihre moralische Urteilskompetenz und ihr 
Wissen über Lust und Pflicht an, indem sie ein 
Leporello zur Entscheidungsfindung erarbeiten 

Personale Kompetenz:  

 setzen sich in Rollenspielen und Texten mit der 
Wertigkeit von Gefühlen auseinander 

 untersuchen Konsequenzen von Handlungen für 
sich selbst 

 
 

In jedem Fall soll innerhalb 
der Reihe  

 mit Gedankenexperi-
menten und Dilemma-
Situationen gearbeitet 
werden, 

 tugendethische (etwa 
Aristoteles), deontolo-
gische (etwa Kant), 
konsequentialistische 
(etwa Bentham) Ansätze 
sollen in Grundzügen 
vorgestellt und 
durchdacht werden. 
 

https://m.schule-ohne-rassismus.org/was-wir-tun/projekte-der-bundeskoordination/
https://m.schule-ohne-rassismus.org/was-wir-tun/projekte-der-bundeskoordination/
https://m.schule-ohne-rassismus.org/was-wir-tun/projekte-der-bundeskoordination/
https://m.schule-ohne-rassismus.org/was-wir-tun/projekte-der-bundeskoordination/
https://www.youtube.com/watch?v=swJ0zhVJ8DU
https://www.youtube.com/watch?v=swJ0zhVJ8DU
https://www.villamerlaender.de/
https://www.villamerlaender.de/
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

Soziale Kompetenz:  

 lassen sich auf andere ein und nehmen die 
Perspektive anderer ein 

 prüfen individuelle Werthaltungen und Lebens-
orientierungen, respektieren und tolerieren sie 

 lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen und 
erproben gemeinsam mit anderen Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung 

Sachkompetenz:  

 erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen 
von gesellschaftlichen Problemen und erörtern 
gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

 vergleichen Werthaltungen kritisch und begründen 
ihre eigene Position 

Methodenkompetenz: 

 beschreiben differenziert ihre Selbstwahrnehmung 
und Selbstbeobachtung 

 führen einfache Gedankenexperimente und 
Erörterungen von Dilemmata durch 

 Rollenspiele sollen das 
Einfühlungsvermögen 
und den Perspektiv-
wechsel schulen, 
Debatten die 
Gesprächskultur und 
Diskursfähigkeit fördern 

Anregungen aus 
Schulbüchern: 
Philopraktisch 2B: Lust und 

Pflicht S. 88ff 
Entscheidung und Gewissen 
S. 108 ff hier insbes. Das 
Milgram-Experiment (Film 

auf Youtube: Ausschnitt aus: 
„I wie Ikarus“ und S. 116 f.) 
Dilemmata wie: Trolley 
Experiment o.ä 

Leben leben 2: Kapitel 6 

„Was ich will und was ich soll? 
S. 85 ff. 

7.3: Recht und 
Gerechtigkeit 

Menschenrechte 

 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft 

 „Ungerecht!?“ – Fallbeispiele 

 „Gerecht!“ – Was heißt das eigentlich? 
Begriffsbestimmung Recht und Gerechtigkeit 

 Gerecht behandeln, nur wie? Kriterien der 
Beurteilung von Gerechtigkeit: Leistung, Werk, 
Bedarf, Verdienst, Rang ... 

 Menschenrechte – Kinderrechte: Was sind 
meine Rechte? Entstehung der Menschen 
rechte 

 Kinder treten für Menschenrechte ein 

 Ist Recht immer gerecht. Konflikte zwischen 
geltendem Recht und Gerechtigkeits-
empfindungen 

 Übergang zum nächsten Thema: 
Menschenplichten! Welche sollten das 
sein? 

Personale Kompetenz:  

 untersuchen und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit in Beziehung zu anderen 

 setzen sich in Rollenspielen und Texten mit der 
Wertigkeit von Gefühlen auseinander, stellen 
verschiedene soziale Rollen dar, reflektieren diese  

Soziale Kompetenz:  

 lassen sich auf andere ein und nehmen die 
Perspektive anderer ein 

 lernen Bereiche sozialer Verantwortung 

 kennen und erproben gemeinsam mit anderen 
Möglichkeiten der Übernahme eigener 
Verantwortung 

Sachkompetenz:  

 erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebens-
lagen von gesellschaftlichen Problemen und 
erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

Menschenrechte Kinderrechte 
Hier bietet sich die Vorstellung 
von Menschen an die sich um 
die Menschenrechte verdient 
gemacht haben, etwa in Form 
von Steckbriefen: 

Malala Yousafzai 
Rosa Parks 
Martin Luther King 
Greta Thunberg 

https://www.youtube.com/watc
h?v=Qv9D0ZpCHu8 

Weitere Aspekte: 
Die Arbeit von Amnesty 
International 
https://www.amnesty.de/ 
 

https://www.youtube.com/watch?v=Qv9D0ZpCHu8
https://www.youtube.com/watch?v=Qv9D0ZpCHu8
https://www.amnesty.de/
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

 vergleichen Werthaltungen kritisch und begründen 
ihre eigene Position 

Methodenkompetenz: 

 beschreiben differenziert ihre Selbstwahrnehmung 
und Selbstbeobachtung 

 bilden Ober- und Unterbegriffe und stellen 
begriffliche Zusammenhänge her 

 formulieren Thesen und stützen sie durch 
Argumente 

 verfassen schriftlich eine Argumentation zu einem 
philosophischen Thema 

 

7.4 Gewalt und 
Aggression 
 
Konflikte friedlich lösen 
Gewalt im Netz 
 

ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

 Wie entsteht Aggression? – verschiedene 
Arten von Aggressionen / Aggressionstheorien 

 Jugendgewalt 

 Gewalt im Netz (Cyber-Mobbing; intime Fotos 
im Netz 

 Gewalt durch Sprache 

 Maßnahmen gegen Gewalt 

 

Personale Kompetenz:  

 erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße 
Aktionen und Reaktionen 

 beschreiben Geschehnisse sowie Verhaltensweisen 
differenziert und beurteilen sie 

 erörtern Beispiele autonomen Handelns in 
Problemsituationen und treffen eine begründete 
Entscheidung 

 untersuchen Konsequenzen von Handlungen für 
sich selbst 

Soziale Kompetenz:  

 erfassen und reflektieren den Wert der Meinung 
anderer 

 nehmen Gefühle und Stimmungen anderer wahr 
und benennen sie 

 lassen sich auf andere ein und nehmen die 
Perspektive anderer ein 

 entwickeln ein konstruktives Konfliktverhältnis und 
Kompromissbereitschaft und setzen diese bei der 
Lösung von Konflikten ein 

Sachkompetenz:  

 entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt und 
gehen kritisch mit neuen Medien um 

Methodenkompetenz: 

 erschließen Darstellungen audiovisueller Medien 
auf ihren ethischen und übrigen philosophischen 
Gehalt 

Besuch der schuleigenen 
Streitschlichter – Konzept der 
Streitschlichtung vorstellen 

lassen 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

8.1 Mensch als 
kulturelles  
Wesen / Mensch  
und Natur 
 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 5: Der Mensch als kulturelles Wesen 

 Steckbrief zur Spezies Mensch 

 Der Mensch als rationales Wesen (Mensch als 
Mängelwesen? / Die Sprache als Werkzeug 
des Menschen) 

 Der Mensch als soziales Wesen 

 Der Mensch als moralisches Wesen 

 Der Mensch als spielendes Wesen 

 Übergang zu nächsten Unterrichtsreihe: 
Mensch und Technik 

Personale Kompetenz:  

 untersuchen und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit in Beziehung zu anderen 

 untersuchen Konsequenzen von Handlungen für 
sich selbst 

 beschreiben Geschehnisse sowie Verhaltensweisen 
differenziert und beurteilen sie 

Soziale Kompetenz:  

 prüfen individuelle Werthaltungen und Lebensorien-
tierungen, respektieren und tolerieren sie 

 lernen Bereiche sozialer Verantwortung 

 kennen und erproben gemeinsam mit anderen 
Möglichkeiten der Übernahme eigener 
Verantwortung 

Sachkompetenz:  

 erkennen die Abhängigkeit der Wahrnehmung von 
Voraussetzungen und Perspektiven 

Methodenkompetenz: 

 führen einfache Gedankenexperimente durch 

 führen eine Diskussion über ein philosophisches 
Thema 

Methodentraining: 
Informationen vergleichen und 
auswerten 

Kooperation mit Biologie 
(Mensch-Tier-Vergleich; z.B.: 
können Tiere sprechen?) 
Interdisziplinäres Arbeiten mit 
Kunst, Geschichte, Religion 
oder Deutsch ebenfalls 
denkbar > den kulturellen 
Reichtum des Menschen 
herausarbeiten 

8.2 Wirklichkeit, 
Virtualität und Schein:  
 

Medienkonzept des 
Fabritianums:  

Selbstdarstellung  im 
Internet  
 

ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, 

Wirklichkeit und Medien 

 Bestandsaufnahme: Ich, das Netz und die 
Medien: Bedeutung für mein Leben.  

 Macht der Bilder: Manipulation von Bildern 
Manipulation durch Bilder. 

 Der schöne Schein... Schönheitsideale 
(Werbung, Instagram,..) und „Schön-sein-
müssen“ (>> Körperkult und seine Folgen: 
Magersucht, Proteinshakes, Konkurrenzkampf, 
Casting Shows) 

 Macht der Community: “I like and I don´t like 
…” 

 Selbstdarstellung im Netz 

 „Selfies und mein schönes Leben auf 
Instagram ..“ 

Zentrales Ziel der Reihe ist die Entwicklung eines 
kritischen Medienbewusstseins, die Aufklärung über die 
Manipulationskraft der Bilder und des Netzes, die 
Stärkung der Autonomie und des Verantwortungs-
bewusstseins in der Selbstdarstellung und in den 
Kommentierungen im Netz 

Personale Kompetenz:  

 untersuchen und reflektieren  den Wert der eigenen 
Persönlichkeit in Beziehung zu anderen 

 untersuchen Konsequenzen von Handlungen für 
sich selbst 

Soziale Kompetenz:  

 lassen sich auf andere ein und nehmen die 
Perspektive anderer ein 

 prüfen individuelle Werthaltungen und Lebensorien-
tierungen, respektieren und tolerieren sie 

 

Anregungen: 
Ausgangspunkt: 
Idealbilder und ihre Funktion 
Mein Idealbild: „So möchte ich 
(im Netz) wahrgenommen 
werden. Das mache ich 
dafür..“ 

Bilder sammeln und ver-
gleichen: Der schöne Mann, 
die schöne Frau: Collagen 
von Idealbildern werden 
erstellt und kritisch diskutiert: 
„Schönheit (un-) erreichbar?“ 

„Bildmanipulation ist ganz 
leicht...“ Vorstellung von 
Photoshop und Beauty Apps ( 
wie YouCam Make up) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

 Eine Balance finden: Selbstbestimmter und 
verantwortlicher Umgang im Netz 

Sachkompetenz:  

 entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt und 
gehen kritisch mit neuen Medien um 

 vergleichen Werthaltungen kritisch und begründen 
ihre eigene Position 

Methodenkompetenz: 

 erschließen Darstellungen audiovisueller Medien 
auf ihren ethischen und übrigen philosophischen 
Gehalt 

 setzen sich mit Wertkonflikten auseinander und 
suchen in Darstellungen von Wertkonflikten nach 
Lösungen 

https://www.youtube.com/watc
h?v=iYhCn0jf46U 

Anregungen aus 
Schulbüchern:  
Philopraktisch 2 B „Virtualität 

und Schein“ S. 218 ff 
Leben leben 2: Virtualität und 

Schein: S. 177ff. 

ggf. Analyse von Castings-
hows und ihrer Wirkung: 
Germanys next Topmodel 

8.3 Glück und Sinn – 
Religion und Glaube 

Die Weltreligionen im 
Vergleich, 
Herausforderung 
Fundamentalismus 
 

ca. 14 Ustd. 

Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft 

und Sinn 

 Religion – Was ist das?  

 Das Bedürfnis nach Religion 

 Opium fürs Volk? Macht Glauben glücklich?  

 Absolutheitsanspruch – Fundamentalismus 
und Moderne 

 Religionskritik (Verzweifeln an Gott 
>Theodizee; Vernunft und Glaube – ein 
Gegensatz?) 

 Kritik der Religionskritik 

 Sinnsuche heute, Ersatzreligionen: 
Markenfetischismus, Verehrung von 
Sportvereinen, Pop-Stars  

Personale Kompetenz:  

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele 
und diskutieren diese angemessen 

 erörtern Antworten der Religionen und der Philoso-
phie auf die Frage nach einem sinnerfüllten Leben 
und finden begründet eigene Antworten 

Soziale Kompetenz:  

 formulieren Anerkennung und Achtung des Anderen 
als notwendige Grundlage einer pluralen Gesell-
schaft und wenden diese Erkenntnis bei Begeg-
nungen mit anderen an 

 denken sich an die Stelle von Menschen unter-
schiedlicher Kulturen und argumentieren aus dieser 
fremden Perspektive 

 reflektieren und vergleichen Werthaltungen ver-
schiedener Weltanschauungen und gehen tolerant 
damit um 

Sachkompetenz:  

 entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder 
sowie Vorstellungen von Natur und vergleichen sie 

 reflektieren philosophische Aspekte von 
Weltreligionen 

Methodenkompetenz: 

 erarbeiten philosophische Texte und Gedanken 

 legen philosophische Gedanken in schriftlicher 
Form dar 

Praktische Philosophie 3, 

S. 181 ff. 

Tipp:  
Cornelsen Kursheft: Religion, 
Religionskritik, Weltethos 

Erlebniswelten – 
Religionsersatz (Praktische 
Philosophie 3, S. 184 ff.) 

https://www.youtube.com/watch?v=iYhCn0jf46U
https://www.youtube.com/watch?v=iYhCn0jf46U
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

8.4 Freundschaft, Liebe, 
Partnerschaft 
(Siehe auch Stufe 9 

Rollenverhalten) 
Auch: Aufklärung 
Geschlechts-
krankheiten und Aids 
 
Anknüpfung 
sexualpäd. Konzept* – 
Sexting, Sexualität 
und Internet 
 

ca. 8 Ustd. 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 Was ist Freundschaft?  

 Einfühlsam reagieren 

 Die Suche nach der zweiten Hälfte / Gibt es 
die Traumfrau / den Traummann? 

 Was ist Liebe? Formen der Liebe 
(Homophobie / LGBTQ*) 

 Wie pflege ich eine Beziehung? Liebe für ein 
Leben lang? 

 Liebeskummer, Eifersucht 

 Mit Trennung umgehen lernen 

 Das Judentum, das Christentum, der Islam 
und die Sexualität 

Personale Kompetenz:  

 untersuchen und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit in Beziehung zu anderen 

 setzen sich in Rollenspielen und Texten mit der 
Wertigkeit von Gefühlen auseinander 

 erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße 
Aktionen und Reaktionen 

Soziale Kompetenz:  

 nehmen Gefühle und Stimmungen anderer wahr 
und benennen sie 

 lassen sich auf andere ein und nehmen die 
Perspektive anderer ein 

Sachkompetenz:  

 erkennen die Abhängigkeit von Voraussetzungen 
und Perspektiven 

Methodenkompetenz: 

 beschreiben differenziert ihre Selbstwahrnehmung 
und Selbstbeobachtung 

* siehe hierzu  

 Themenheft „Sexualität“ 

 Moodle-Kurs zu diesem 

Thema, eingerichtet von 
Volkan Alan (gilt für 
jedes Schuljahr) 

Schlau-Team (zum Thema 
LGBTQ*) einladen > 
bewertungsfrei und ohne 
Anwesenheit der Lehrperson 

Film „Der Schwulenheiler“ 
(Doku) 

8.5 Geschlechtlichkeit 
und Pubertät  
 

ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

 Die SuS setzen sich u.a. mit den zentralen 
Entwicklungsaufgaben von Jugendlichen 
auseinander: Unabhängigkeit von den Eltern, 
Herausbildung einer geschlechtlichen Identität, 
Hineinfinden in eine berufliche Tätigkeit* 

 Unterrichtssequenzen, z.B.: körperliche 
Veränderungen; Die Pubertät als Zeit des 
Suchens, „Was heißt denn schon normal?“, 
„Wer oder was bin ich eigentlich?“; „Wenn sich 
alles falsch anfühlt…“, Sex und Gender 

Personale Kompetenz:  

 untersuchen und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit in Beziehung zu anderen 

 setzen sich in Rollenspielen und Texten mit der 
Wertigkeit von Gefühlen auseinander 

 stellen verschiedene soziale Rollen dar und 
reflektieren diese 

Soziale Kompetenz:  

 nehmen Gefühle und Stimmungen anderer wahr 
und benennen sie 

Sachkompetenz:  

 erkennen die Abhängigkeit von Voraussetzungen 
und Perspektiven 

Methodenkompetenz: 

 beschreiben differenziert ihre Selbstwahrnehmung 
und Selbstbeobachtung 

Kooperation mit Biologie 

Methodentraining: Texte 
verstehen und beurteilen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

9.1 Freiheit und 
Unfreiheit  
 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

 Freiheit von – Freiheit zu (Willens – vs. 
Handlungsfreiheit / Freiheitsbegriffe) 

 Freiheit und Begrenzung (Determinanten: hier 
u.a. auch Gefühl /Körperlichkeit vs. Verstand*) 

 Freiheitsrechte (Meinungsfreiheit, 
Religionsfreiheit, Aufstehen für die eigenen 
Rechte) 

 Die freie Generation? – über das „Angepasst-
Sein“ / die Rebellion der Jugend 

 Sucht und Suchtprävention u.a. 

 Drogenkonsum vorbeugen 

Personale Kompetenz:  

 entwickeln ein Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten 
und Anlagen und bringen dies in symbolischer 
Darstellung zum Ausdruck 

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

 treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld 
von Freiheit und Verantwortung 

Soziale Kompetenz:  

 formulieren Anerkennung und Achtung des Anderen als 
notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft und 
wenden diese Erkenntnis bei Begegnungen mit 
anderen an 

 reflektieren verantwortliches Handeln in der Gesell-
schaft und erörtern die dahinterstehenden Werte 

Sachkompetenz:  

 erfassen gesellschaftliche Probleme in ihren Ursachen 
und ihrer geschichtlichen Entwicklung 

 diskutieren diese unter moralischen und politischen 
Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

 erfassen ethische und politische Grundbegriffe und 
wenden diese kontextbezogen an 

Methodenkompetenz: 

 erarbeiten philosophische Texte und Gedanken 

 erwerben ein angemessenes Verständnis von 
Fachbegriffen und verwenden diese sachgerecht 

 legen philosophische Gedanken in schriftl. Form dar 

Methodentraining: 
Sprache philosophisch 
differenziert verwenden 
(Leben leben 3, S. 10 f.)  

Suchtprävention: ggf. in 
Kooperation mit der 
Suchthilfe Krefeld 

9.2 Rollen- und 
Gruppenverhalten, 

 
Dabei sein wollen! 
Gruppendruck, Mutproben, 
Ausgrenzung / Mobbing, 
Drogen 
 

ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 Ich und meine Rollen – Die Bedeutung 
sozialer Rollen für das Selbstkonzept 

 Inter- und Intrarollenkonflikte 

 Die Clique und ich – über gruppendynamische 
Prozesse 

 Bin ich mehr als meine Rollen? – Über 
Selbstbestimmung (auch in Sit. Von 
Gruppenzwang) 

 Übungen zur Selbstbehauptung 

Personale Kompetenz:  

 artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesell-
schaftlich mitbedingt und erörtern Alternativen 

 entwickeln bei starken Gefühlen einen rationalen 
Standpunkt und treffen eine verantwortete 
Entscheidung 

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

 reflektieren und antizipieren verschiedene soziale 
Rollen und stellen sie authentisch dar 

 

Film zum Thema: 

Breakfast-Club (Begleit- 
und Arbeitsmaterial kann 
zur Verfügung gestellt 
werden) 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

Soziale Kompetenz:  

 lassen sich auf mögliche Beweggrunde und Ziele 
anderer ein und entwickeln im täglichen Umgang 
miteinander eine kritische Akzeptanz 

Sachkompetenz:  

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 

Methodenkompetenz: 

 analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende 
Werte und beurteilen sie 

 legen philosophische Gedanken in schriftl. Form dar 

9.3 Sterben und Tod:  

Jenseitsvorstellungen in 
den Religionen 
 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft 

und Sinn 

 Über den eigenen Tod nachdenken 

 Tod und Sterben (medizinische Def.) 

 Versch. religiöse Vorstellungen vom Tod / 
Jenseits (inkl. Berichte von 
Nahtoderfahrungen) 

 Sterben früher und heute 

 In Würde sterben (Organspende / Sterbehilfe / 
Hospizbewegung / Rechte Sterbender) 

 Trauerbewältigung / „Philosophieren heißt 
sterben lernen“ (Leben leben 3, S. 204 f.) 

Personale Kompetenz:  

 entwickeln ein Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten 
und Anlagen und bringen dies in symbolischer 
Darstellung zum Ausdruck 

 artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesell-
schaftlich mitbedingt und erörtern Alternativen 

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

 treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld 
von Freiheit und Verantwortung 

 erörtern Antworten der Religionen und der Philosophie 
auf die Frage nach einem sinnerfüllten Leben und 
finden begründet eigene Antworten 

Soziale Kompetenz:  

 lassen sich auf mögliche Beweggrunde und Ziele 
anderer ein und entwickeln im täglichen Umgang 
miteinander eine kritische Akzeptanz 

 reflektieren und vergleichen Werthaltungen verschie-
dener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

 argumentieren in Streitgesprächen vernunftgeleitet 

 reflektieren verantwortliches Handeln in der Gesell-
schaft und erörtern die dahinter stehenden Werte 

Sachkompetenz:  

 erfassen gesellschaftliche Probleme in ihren Ursachen 
und ihrer geschichtlichen Entwicklung 

 diskutieren diese unter moralischen und politischen 
Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

Exkursionen? Martins 
Kontakte vom Projekttag 
nutzen? > Besuch eines 
Hosptz und eines 
Bestattungsunternehmens 

Schulbuch: 
Leben Leben 3 S. 195 

Philopraktisch 2B S.268 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

 erfassen ethische und politische Grundbegriffe und 
wenden diese kontextbezogen an 

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 

 reflektieren philosophische Aspekte von Weltreligionen 

Methodenkompetenz: 

 erarbeiten philosophische Texte und Gedanken 

 erwerben ein angemessenes Verständnis von 
Fachbegriffen und verwenden diese sachgerecht. 

 erkennen Widersprüche in Argumentationen und 
ermitteln Voraussetzungen und Konsequenzen dieser 
Widersprüche 

 analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende 
Werte und beurteilen sie 

 legen philosophische Gedanken in schriftl. Form dar 

9.4 (Wie) Ist Frieden 
möglich? 
 

ca. 14 Ustd. 

Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft 

 Anknüpfung an die Unterrichtsinhalte /-reihen: 
Konflikte Schuljahr 7 (Reihe 7.4 Entstehung, 
Merkmale und Lösung) und Aggression 

 Fokus: Konflikte zwischen Gemeinschaften 
und Staaten 

 Bürgerkriege, Kriege zwischen Staaten 
werden analysiert, Ursachen ergründet und 
Lösungsmöglichkeiten diskutiert. 

 Ideengeschichtliche Konzepte zur 
Reihenfrage: (etwa: Hobbes, Kant) 

 Essay: „(Wie) Ist dauerhafter Frieden möglich? 

Personale Kompetenz:  

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

Soziale Kompetenz:  

 lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele 
anderer ein und entwickeln im täglichen Umgang 
miteinander eine kritische Akzeptanz 

 argumentieren in Streitgesprächen vernunftgeleitet 

 reflektieren verantwortliches Handeln in der Gesell-
schaft und erörtern die dahinter stehenden Werte 

Sachkompetenz:  

 erfassen gesellschaftliche Probleme in ihren Ursachen 
und ihrer geschichtlichen Entwicklung 

 diskutieren diese unter moralischen und politischen 
Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

 erfassen ethische und politische Grundbegriffe und 
wenden diese kontextbezogen an 

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 

Methodenkompetenz: 

 erarbeiten philosophische Texte und Gedanken 

 legen philosophische Gedanken in schriftl. Form dar 

Siehe Schulbücher: 
PhiloPraktsich 2B, 
S.158f. und Leben leben 
3, S.119 f.  

Mögliche Bezugspunkte:  

 Hobbes: Leviathan 

 Kant: Zum ewigen 
Frieden, 

 (ggf. Asylrecht) 

 Entstehung der 
Menschenrechte 

 Friedensbemühunge
n der UNO 

 Aktuelle 
Konfliktherde - Etwa: 
Syrien und der 
Flüchtlingsstrom 

 11.Sept. 2001 und 
der Kampf gegen die 
Taliban 

 Historische Bezüge: 
Religionskriege / 2. 
Weltkrieg 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

Ggf. Bezüge zu Utopien 
z.B. Th. Morus: Utopia 
oder Bregmann: Utopien 
für Realisten 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

10.1 Dürfen wir alles, 
was wir können? - 
Freiheit und 
Verantwortung 
 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 
Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und 

Technik 

 Der optimierte Mensch – Mit welchen Mitteln 
möchten / dürfen / sollen wir unsere 
Lebensqualität verbessern? 

 Neuro-Enhancement, Klonen, 
Tierversuche, Gentechnik 

 Welche Verantwortung tragen Wissenschaftler 
bei der Entwicklung neuer Technologien? 
Welche Verantwortung tragen wir als 
Verbraucher bei der Nutzung neuer 
Technologien? 

Personale Kompetenz:  

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

 treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld 
von Freiheit und Verantwortung 

Soziale Kompetenz:  

 reflektieren verantwortliches Handeln in der 
Gesellschaft und erörtern die dahinterstehenden Werte 

Sachkompetenz:  

 erfassen gesellschaftliche Probleme in ihren Ursachen, 
diskutieren diese unter moralischen und politischen 
Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 

Methodenkompetenz: 

 analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende 
Werte und beurteilen sie 

 verfassen eine Argumentation zu einem 
philosophischen Thema und legen ihre Gedanken 
strukturiert dar 

Leben leben 3, S. 149ff 
Philopraktisch 2B, S. 118 

ff 

10.2 Das gelingende 
Leben heute  
 

ca. 12 Ustd. 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 
Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 
Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft 

und Sinn 

 Was braucht der Mensch um glücklich zu 
sein? (Intuitive Problemlösung, 

Bedürfnispyramide nach Maslow, empirischen 
Glücksforschung. Sowie Konsequenzen für die 
eigene Lebensplanung) 

 Leistungsdruck und Achtsamkeit (Resilienz) 

 Individualismus – Fluch oder Segen? 

Selbstverwirklichung um jeden Preis? 

Personale Kompetenz:  

 artikulieren die Bewertung von Gefühlen als 
gesellschaftlich mitbedingt und erörtern Alternativen 

Soziale Kompetenz:  

 reflektieren verantwortliches Handeln in der Gesell-
schaft und erörtern die dahinterstehenden Werte 

Sachkompetenz:  

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 

Methodenkompetenz: 

 analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende 
Werte und beurteilen sie 

Evtl. könnte man hier den 
Film Hectors Reise oder 
Die Suche nach dem 
Glück zeigen 

Schulbuch 
Philopraktisch 2B, S. 248 

ff 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

10.3 Arbeit und 
Wirtschaftswelt: 
Zukunft der Arbeit 

 

ca. 10 Ustd. 

Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft 
Arbeitest du noch oder lebst du schon?  

 Was ist Arbeit eigentlich wert? Globalisierung, 
Gerechtigkeit und Weltfrieden 

 Work-Life-Balance: Lebe ich, um zu arbeiten 
oder arbeite ich, um zu leben? 

 

Personale Kompetenz: 

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

 reflektieren und antizipieren verschiedene soziale 
Rollen und stellen sie authentisch dar 

Soziale Kompetenz:  

 erkennen Kooperation als ein Prinzip der Arbeits- und 
Wirtschaftswelt 

Sachkompetenz:  

 erfassen gesellschaftliche Probleme in ihren Ursachen, 
diskutieren diese unter moralischen und politischen 
Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

 erfassen ethische und politische Grundbegriffe und 
wenden diese kontextbezogen an 

Methodenkompetenz: 

 analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende 
Werte und beurteilen sie  

Anschlussidee an die 
Reihe: „Das gelingende 
Leben heute“ 

Siehe „Leben leben 3“ S. 
103 ff. Sequenz: 
‚“Arbeitest du noch oder 
lebst du schon?“ 

Siehe auch für 
Ideengeschichtliche 
Bezüge: Praktische 
Philosophie 3 S.77 ff: 
Aufbruch in die Arbeits 
und Wirtschaftswelt. 
Und Philopraktisch 2B 
und 3, Philopraktisch 3, 
S. 90 ff. 

 

 

10.4 Erkennen und 
Wissen - Postfaktisches 
Zeitalter. Welchen 

Informationen kann man 
trauen?  

 

ca. 14 Ustd. 

Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, 

Wirklichkeit und Medien 

Woher weißt du, was du weißt? Wie kann ich 
herausfinden, ob meine Sinne mich täuschen? Wie 
gelange ich an Wissen? 

Personale Kompetenz:  

 bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und 
diskutieren diese angemessen 

Sachkompetenz:  

 entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt, gehen 
kritisch mit neuen Medien um und reflektieren die 
Bedeutung der Medien und medialen Kulturtechniken 

Methodenkompetenz: 

 beschreiben Komplexität und Perspektivität von 
Wahrnehmung  

 führen Gedankenexperimente zur Lösung 
philosophischer Probleme durch 

u.a. 

Wie entlarvt man 
Demagogen und 
Verschwörungstheorien? 

Fake News?! Wissen, 
Glauben, Meinen, 
Wissenschaft und Politik 
Wenn „Wahrheit“  für 
politische Ziele 
instrumentalisiert wird. 

Schulbuch 
Leben leben 3, S. 165 ff. 

10.5 Projekt A oder 
Thema B 
 

ca. 16 Ustd. 

Hier können der Kurs und die Lehrkraft entscheiden, ob Projekt A realisiert werden soll oder aber Thema B. 



  23 

JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Die Schüler*innen … 

Weitere 
Vereinbarungen  

Projekt A  

Rahmenthema der 
Projektarbeit „Gemeinsam 
Denken und gemeinsam 
Handeln“ 

Freie Projektgestaltung:  

 Neue Ideen für das Mali- Projekt der Schule 

 Anti Mobbing Kampagne 

 Jung hilft Alt 

 Patenschaften übernehmen 

 “Fridays for Future in Uerdingen! Auch kleine 
Schritte helfen, wenn alle mit machen“ 

 Das Projektthema wird in 
Abhängigkeit von den 
Interessen, den 
Ressourcen des Kurses 
und der Lehrkraft gewählt 
werden. Aktuelle Bezüge 
sind hier möglich. 

Thema B:  

Wachstum um jeden 
Preis?  
Kapitalismus, Ökonomie, 
Ökologie  

(evtl. fachübergreifend mit 
Politik)  
Utopien heute und 
damals 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 
Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft 
Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und 

Technik 

 Welche langfristigen Folgen hat unser 
Konsumverhalten? Nachhaltigkeit und 
Verantwortung für die Mitschöpfung 
(Ernährung, Tierhaltung, Ökologischer 
Fußabdruck, Artenschutz, 
Ressourcenschonung, evtl.: Menschenrechte 
und Menschenpflichten) 

 In welcher Gemeinschaft wollen wir leben? 
Utopien neu denken (moderne Utopien wie 
Konvivialismus, Gemeinwohlökonomie etc.) 

Personale Kompetenz:  

 treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld 
von Freiheit und Verantwortung 

Soziale Kompetenz:  

 reflektieren verantwortliches Handeln in der 
Gesellschaft und erörtern die dahinterstehenden Werte 

Sachkompetenz:  

 erfassen gesellschaftliche Probleme in ihren Ursachen, 
diskutieren diese unter moralischen und politischen 
Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 

Methodenkompetenz: 

 erkennen Widersprüche in Argumentationen und 
ermitteln Voraussetzungen und Konsequenzen dieser 
Widersprüche 

 führen Gedankenexperimente zur Lösung 
philosophischer Probleme durch 

 verfassen eine Argumentation zu einem 
philosophischen Thema und legen ihre Gedanken 
strukturiert dar 

Schulbuchbezug: 
Leben leben 3, S. 135 ff. 
Philopraktisch 2B, S. 138 

ff 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Praktische Philosophie die folgenden fachmethodischen und fachdidak-

tischen Grundsätze beschlossen: 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 

lernbereichsübergreifend sowie ggf. auch projektartig angelegt sein. 

 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 

 Der Unterricht ist problemorientiert und soll, womöglich, von realen Problemen ausgehen 

bzw. an sie anknüpfen und u.a. die philosophische Dimension des Problems 

verdeutlichen. 

 Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Philosophie. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 

inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgs-

überprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Philosophie / 

Praktische Philosophie im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung folgende 

Vereinbarung getroffen:  

Im Sinne der Kompetenzorientierung kommt es bei der Beurteilung der Leistung im Fach Prak-

tische Philosophie nicht ausschließlich auf inhaltliche Aspekte an (etwa inhaltliche Richtigkeit, 

Vollständigkeit der Darstellung), sondern auch auf fachlich-methodische Kompetenzen, die 

etwaige inhaltliche Mängel wettmachen können. Die hier genannten Kriterien gelten für alle 

weiter unten genannten Formate. 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ 

I. Überprüfungsformen und Formate:  

Zu den Bestandteilen der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a.  

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurz-

referate)  

 schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Lösungen der schriftlichen Aufgaben Proto-

kolle, Materialsammlungen, Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Tests, Essays, 

Aufsätze)  

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

 kurze schriftliche Übungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten   

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, 

Befragung, Erkundung, Präsentation). 

 Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 

 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 
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 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet usw.) und deren Nutzung für den 

Unterricht 

 Präsentationen erarbeiten zur Problemstellung und zum (Teil-)Thema der Reihe, etwa: 

 Lernplakat, PowerPoint, Fotografien, Lernvideos, Podcasts 

 Präsentation der Ergebnisse einer Projektarbeit 

 Darstellung eines Problemzusammenhangs (Ideenentwicklung und Gestaltung 

einer Lösung) 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für 

alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

Quantität: Kontinuität und Umfang der Beiträge 

Qualität der Beiträge / Qualitätsmerkmale sind: 

 inhaltliche Richtigkeit 

 Vollständigkeit der Darstellung / Umfang 

 Differenziertheit und Genauigkeit (der Darstellung und Problemanalysen) 

 Strukturiertheit 

 Originalität: Grad der Eigenständigkeit  

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

Weitere fachspezifische und -methodische Bewertungskriterien 

Philosophische Betrachtung und Interpretationsweise eines Problems durch 

 präzise Erfassung und Beschreibung eines Phänomens, sowie die Ableitung möglicher 

Problemstellungen 

 kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problemstellungen mit dem 

Ziel selbstständiger Urteilsbildung 

 Vernetzung und treffende Anwendung philosophischer Positionen auf Problemstellun-

gen 

 analytische Denkweise 

 trennscharfe Unterscheidung von Sprachebene, Faktenebene, und normativer Ebene 

 strukturierte Argumentation  

 Perspektivwechsel und Empathie / die Fähigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebnis-

weisen hineinzuversetzen, diese differenziert und intensiv widerzuspiegeln. 

 Abstraktionsfähigkeit und Transfer 

 treffende Fachsprache 

 Fähigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozialformen des 

Unterrichts; dazu gehört insbesondere, anderen zuzuhören und auf deren Beiträge 

respektvoll und sachorientiert einzugehen 
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Formale Darstellung 

 Rechtschreibung, Ausdrucksweise 

 Darstellung und Gestaltung (etwa bei Plakaten, Präsentationen, Lernvideos etc.) 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Qualität der Gestaltung von praktischen Arbeiten (z.B. Schaubilder, Lernplakate, Colla-

gen, Bilder und Videofilme sowie Rollenspiele und szenische Darstellungen) 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  

nach Quartalsende wird eine Zwischennote / Prozessnote zu Orientierung 

mitgeteilt. Der Leistungsstand kann jedoch im Laufe des Halbjahres oder nach 

bewertbaren Einzelleistungen (Referat) erfragt werden. 

 Formen  

Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, schriftliche 

Hinweise und Kommentare, Elternsprechtag 

2.4 Formate und Leistungsbewertungen im Unterricht auf Distanz 

Die oben genannten Formate sowie die Merkmale der Leistungsbewertung gelten auch, soweit 

abbildbar und durchführbar, im Unterricht auf Distanz. Innerhalb der Unterrichtsreihen werden 

Kompetenzen erworben, die sich im Wissen und Können der Schülerinnen und Schüler 

niederschlagen. Der Aufbau der Unterrichtsreihen soll so konzipiert, dass sie im 

Distanzunterricht oder Präsenzunterricht durchgeführt werden können. Der Unterricht auf 

Distanz ist so zu gestalten, dass die Schülerinnen und Schüler sowohl inhaltlich als auch 

methodisch geschult werden und sie die Aufgabenstellungen über längere Zeiteinheiten 

selbstständig bearbeiten können (etwa als Wochenplan). Die Ergebnisse müssen zu einem 

genannten Abgabedatum über Moodle oder auf einem anderen Weg eingereicht werden.  

Konkrete Absprachen zu den Formaten für den Distanzunterricht 

BigBlueButton Unterrichtsstunden – „Präsenzunterricht“ im digitalen Raum 

Für das Lernen auf Distanz ist im Falle von BigBlueButton-Unterrichtsstunden die Sonstige 

Mitarbeit überwiegend analog zum Präsenzunterricht abbildbar, jedoch dürfen hier nicht 

etwaige technische Schwierigkeiten oder Vorteile als notenrelevant bewertet werden. Insbe-

sondere bei technischen Schwierigkeiten wird deshalb den Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeiten gegeben, die Leistung auf anderem Weg zu erbringen. 

Weitere Lernerfolgsüberprüfung (etwa über Moodle einzureichen) 

In einem Quartal soll neben den Aufgaben im Verlauf der Reihen eine bündelnde Lernerfolgs-

überprüfung stattfinden. 

Dabei bieten sich die folgenden Formate an: 

 eine Präsentation zur Problemstellung und zum (Teil-)Thema der Reihe erarbeiten, 

etwa: 

 Lernplakat, PowerPoint, Fotografien, Lernvideos, Podcasts 

 Präsentation der Ergebnisse einer Projektarbeit – (Beispiel: Projektarbeit zum 

Thema „Konflikte in der Schule: Wie entstehen sie, wie kann man sie vermeiden und 

wie löst man sie?“) 

 Darstellung eines Problemzusammenhangs (Ideenentwicklung und Gestaltung 

einer Lösung) 
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 ein umfangreicher Aufsatz zum Thema der Reihe 

 falls möglich, ein schriftlicher Test (Hinweis: viele Themen und Kompetenzen der Philo-

sophie lassen sich allerdings nicht in „quantifizierbare“ Wissensabfragen über Moodle 

H5P-Tests abbilden) 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

Die Lehr- und Lernmittel sind je nach Unterrichtsreihe breit gefächert. Als Schulbuch wurden 

die folgenden Bücher angeschafft, die jeweils als Klassensatz zur Verfügung stehen: 

 „Philopraktisch 1“ und „2B“ (Verlag: C.C. Buchner) 

 „Leben leben“ (Verlag: Klett: Band 1 / zukünftig auch 2 und 3)   

 „Praktische Philosophie 3“ Verlag: Cornelsen  
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Es besteht ein enger kollegialer Austausch und unterrichtliche Kooperation insbesondere mit 

den Fächern  

 Religion (etwa die Themen „Leben und Feste in unterschiedlichen Religionen“ in Stufe 5 

und „Glück und Sinn – Religion und Glaube: Die Weltreligionen im Vergleich“ in Stufe 8) 

 Biologie (etwa das Thema Sexualität und Partnerschaft)  

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten 

Sekundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompe-

tenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer 

an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Praktische 

Philosophie vorhandene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika 

und besondere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Recherchen, Fachtexten, 

Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Anbindung an das Schulprogramm 

Das Fach Praktische Philosophie fühlt sich der Schulvereinbarung: „Fabritianum - eine Lern- 

und Lebensgemeinschaft“ nicht nur verpflichtet, sondern fördert explizit Kompetenzen und 

Bildungsinhalte, die genau dem Ziel des gegenseitigen Respekts und der Ermöglichung eines 

friedlichen Zusammenlebens in Selbstbestimmung und sozialer Verantwortung dienen. 

Sowohl der Medienkompetenzrahmen des Landes NRW, als auch das Medienkonzept des 

Fabritianums wurden bei der Ausgestaltung dieses Lehrplans berücksichtigt. Zudem waren 

Ziele der Vereinbarungen zur Sexualerziehung relevant für die Planung der Reihen in den 

Stufen 8 und 9. Das Antirassismus-Projekt sowie das Mali-Projekt werden unterstützt, ebenso 

wie die Angebote und Anliegen der Berufsorientierung. Details sind den obigen Unterrichts-

reihen zu entnehmen. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Das Mali-Projekt wird maßgeblich von der Fachschaft Philosophie aber auch von engagierten 

Lehrkräften aus anderen Fächern getragen. Hier kooperiert das Fabritianum mit der NGO 

„Solisa“ (Solidarité pour le Sahel). Durch vielfältige Initiativen der Schüler– und Elternschaft 

sowie des Kollegiums konnten die finanziellen Mittel für den Bau von drei Schulgebäuden in 

Mali bereitgestellt werden. Der Bau und die finanzielle Abwicklung werden vom gemein-

nützigen Verein „Freundeskreis Fabritianum Solisa e.V.“ betreut, der ebenfalls aus dem 

Kollegium erwachsen ist. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Philosophie / Praktische Philosophie überprüft kontinuierlich, inwieweit die 

im schulinternen Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan 

vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige 

Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch 

mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu 

entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fort-

bildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar 

gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 

die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU 

(Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de).  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als 

Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden 

sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien 

sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der bzw. dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung 

und u.a. an den bzw. die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesord-

nungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der 

Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig 

überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe 

zu identifizieren und abzusprechen.   

 

http://www.sefu-online.de)/
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